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„vom 18. Juli. 


>. einigen za img ſich bier ein trauriger Vor⸗ 


all zu. Ein Kaufmanns diener aus einer Word: Deut 
en Statt, der für ein Englische Handels haus ar 
und bedeutende Wechſel bei ſich harte, faßte den Ent 
ſchluß, im hiefigen Gaſthof > 3 05 von Preußen zu 
verhungern. Schon hatte ohne etwas zu genie 
en, zwei Tage eing ihleffen uf, 2 man im drohete, die 
hüre zu erbrechen, worauf er 2 daß er 
alsdann zum Fenſter hingusſtürlen würde, welches au 
zum Erſtaunen der Anweſenden wuͤrklich geſchah. Er 


ergn 1b i pie — 


. und See⸗ 5 


fiel des Abends foät aus 505 dritten Stock herunte⸗ 
auf den Köniasplag, als gerade eine Menge Zuſchauer 

den Cometen beob bachteten, und war auf der Stelle todt. 
Man kenit nicht die Urſache dieſes Unternehmens; nur 
tief er mehrmals vorher: „Er ſei ein reuiger Sünder 
und müſſe eine ſchwere Buße leiden.“ Es ſcheint über 
fr deter , ität hiebei eine traurige Rolle geſpielt 


u ha 
83 e — 2 
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Katze ber, vor Tages Anbruch hier angekommene bekannte 
Stadt⸗Director von Heidelberg, Or Biker, in der Ei: 
genſchaft eines na die Hof⸗Commiſſaits, angeord⸗ 
net: Natürlich: macht die Sache dier großes Aufſeben. 
Man will wiffen, dleſes Verfahren ſei von einem frem⸗ 
den Hofe veranlaßt, und in Carls ruhe ſei deshalb eine 
ee Commiſſton niedergefeht, wobei auch ein and: 
waͤrtiger Geſandter und der bekannte Profeſſur Arens 
von Gießen gegenwaͤrtig waͤren; auch in Heidelberg und 
auf andern Univerſitäten wurden eben letzt ähnliche 
Unterſuchungen in Betreff der Deutſchen Burſchenſchaft 
gepflogen 26. Ueber dieſe Gerüchte kann hier zur Zeit 
noch nicht geurtheilt werden. Des Abends wurde die 
Polizei⸗Mannſchaſt noch durch eine Abtheilung Land, 
wehr verſtarkt, als ob man für die Nacht Untuhen 
erwarte. Hierdurch wurden die, wie 7 des 
Abends in der Hauptſtraße ſpafteren gehenden Stuben: 
ten gereizt, ſich vor dem Polſielhauſe in Schaaren zu 
verſammeln und der Dinge, die da kommen ſollten, zu 
warten: Doch bald zerfkreuten fie ſich wieder, und es 
entſtand durchaus keine Unordnung. Die Unterfuchung: 
hat heute ihren Anfang genommen, und man hofft all; 
gemein, daß der Verdacht ſlaatsverbrecheriſcher Alm 
triebe, worin die Deutſche Burſchenſchaft ſſehen ſoll, 
ſich wenigſtens hier durchaus nicht beſtaͤtigen werde. 
f Paris, vom 9. Juli. a 
Ueber das traurige Schickſal der Madame Blanchard, 
die leider ein Opfer ihrer Luftfahrt geworden, hat man 
letzt folgende nähere Nachrichten: Um gu Uhr Morgens 
hatten ſich ſchon viele Zuſchguer eingefunden; dis Wetter 
ar ſchoͤn und verſprach ein glückliches Ende Um 10F 
hr. 5 ſich Madame Blanchard in ihre Gondel, an 
welche das Feuerwerk befeſtigt ward, und gleich darauf 
erhob fie iich in die Höhe: Beim Aulſteis en verwickelte 
ſich der Ballon in die Zweige eines Baumes „ da wie 
es ſchien, der Ballon iu ſchwer war- M N 
Tala aus, und erleichtert hiedurch, ſtieg der Ballon. 
m einer gewiſſen Höhe bemerkte man die ſchoͤne Wars. 
fung des Feuerwer fs, jedoch auch etwas, mas außer 
ordentlich zu fein ſchlen: Wie das Feuer den Ball er; 
gun, bemerkien die Zuſchauer das Ungluͤck der Mad. 
B. Nach wenigen Augenblicken erfuhr man daß die 
ungluͤckliche Luftſchifferin auf das Dach eines Hauſe“ in 


der Straße Provence gefallen und daß ſie ſchon. ohne 
Leben ſe ii. 4 3 2 
Die ungluͤckliche Madame Blanchard hinterläßt keine 


directe Erben, aber Freunde, die ihr Schückſal bedauern. 
an fagt, daß dieſelbe, durch ein dunkles Vorgefühl 
eichſam gewarnt, ihre Gendel zu beſteigen, Han 
as Schi 2 dieſer unglͤcklichen Frau erregt hier die 
allgemeinſte Theilnahme. l e 
; Paris, vom 15. Jull. <. 922 875 
In unſern Zeitungen war gemeldet worden: Ein Yo; 
liel⸗Commiſfarlus habe neulich dle Solpaten, abaepals 
ten, auf die e e Feuer zu geben. 
Hierauf machte der Lieutenant Gree bekannt, nicht die 
Polizei, ſondern er habe die Soldaten commandirt, die 
übrigens. nur im dringendſten Nothfall und um Gewalt 
mit Gewalt abzutreihen, auf Franzoſen geſchoſſen, haben 
ürden, Wegen 


eſt verürthellt, und vier andere Offiziere, welche bei 
Mettau der Antes behulnich were, n ie es 


lufertigun f 
igem Arreſt. Un dant, General Roche: 
9 17 N ansehe hl 


er Anzeige beh. 


dies Beiſpiel von Strenge dieſen und andern Her⸗ 


Madame B. warf 


ieſer Anzeige iſt Gree zu 14tägigem N 


ren die Luſt benehmen werde, ſich in den Zeitungen ber 
. 2 15 machen und an politiſchen Handeln Theil 
zu nehmen. i Baer? 

Im Zorn Departement; hat ſich Calvet, ein 96ähri- 
ger Greis, aus Lebens⸗Ueberdruß erſchoſſen. 

Ueber Napoleon ſagt Hr. Jouy in dem Journal la 
Renomee: Ich, bin gewiß weit entfernt, des Vergan⸗ 
gene zuruͤckſuwuͤnſchen; die konſtitutionene: Monarchie 
konnte ſich nur da Trümmern. des: Kai⸗ 
ſerreichs; die Öffentliche Freiheit konnte nicht blühen im 
Schatten der unzählbaren, aber unndthigen Trophäen ; 
die Menſchheit kann ſich daher Glück wünſchen, daß die 
Nieſengewalt eines eimigen Mannes gihr hen ward 
Man weiß es, nur gegen ihn allein . die Koͤ⸗ 
nige Europens. Da aber der Zweck der Koalition der 
Könige erreicht iſt, da die Frauſoſen nun ſich nach Friede 
und Freiheit ſehnen, warum ſollten ſie nicht. für ihn die 
Großmuth der Sieger anrufen? Napoleon,, verbannt 
in einem Alter von Jo Jahren, auf einen kahlen Felſen, 
wo man ihm die heiße Luft zumißt, die er arhmet; fern 
von ſeiner Gattin, ſeinem Sohne, ohne Verbindung, 
ſelbſt der Gedankenmittheilung mit feiner. Familie; preis 
gegeben ohne Schutz, ohne Sicherheit: unverföbnlichen 
Feinden, die man iu feinen Wächtern machte; allen 


Entbehrungen, vielleicht allen Bedürfniſſen ausgeſetzt, 


von allen Leiden der Stele und des Körpers niederge⸗ 
druͤckt, belagert durch eine Aufſicht ohne Zweck, ohne 
Beweggrund, welche man ihm un einer: unerträglichen 
Pein machte; zu ſeinen eigenen Leiden den Kummer der 
unvergleichlichen Freunde, welche ſich der Theilnahme an 
feiner Verbannung weihetenz ich fürchte nicht es zu ſa⸗ 
gen, daß ein 10 018 gabe un Epoche nicht an⸗ 
oel bes de wenn das dreizehnte Jahrhundert de 

piel des beſiegten Baſazet, eingeſchloſſen in einen eiſer⸗ 
nen Käfig: und genötigt, ich die Dinufhaale 0 den 
Stäben feines engen Kerkers zu lerſchmettern, darbietet, 
ſo durfte man doch nicht erwarten, daß in einer Zeit, 
wo die Philoſophie die Könige unterrichtet, wo die Vers 
nunft die Völker erleuchtet, wo die Menſchlichkeit ſelbſk 
den Sieg begleitet, ſich in dem civiliſttten Europa das 
ſchauerliche Beiſpiel erneuern werde, das Tamerlan der 
Welt in einem barbariſchen Jahrhunderte gab. Was 
auch die Leute ſagen mögen, in Frankreich giebt es kel⸗ 
nen Bonapartiſten mehr; aber: es giebt viele Franzoſen, 
und ich gehoͤre zu ihnen, welche Napoleon auf feinen: 
Klippen mit. größerer Achtung grüßen, als fie für ihn 
auf dem Throne hatten, und die ihm alles Gute wun⸗ 
ſchen, das mit dem Frieden der Welt und mit der Er⸗ 
haltung des conſtitutionellen Thrones, um den Frank⸗ 
reich auf immer vereinigt if, beſtehen kann. 

Londen, vom 13. Jul. 

Das Engliſche Schiff e Capt. Alex. Fen⸗ 
ting, von Liverpool nach Gesa deſtimmt, iſt auf feiner 
Reiſe von einer Spanifchen 2 angeholt, und da 
es nicht ſogleich hat beilegen können oder der Spanier 
die Ant ert des Capitains, daß er ein Engländer fei, 
nicht Fache ſo hat die Fregatte einen ſcharſen 
Schuß auf das Engliſche Schiff gefeuert, wodurch ein 
Paſfagier auf demſelben, ein Kaufmann aus Liverpool, 
amens Walker, getödtet und mehrere Mateoſex und 
der Bediente dleſes Herrn verwundet worden. Es ift 
darauf ein Spanischer Oſſielerr mit einem Boote an 
Bord des Engl! Schiffs gekommen und bat fich übers 
zeugt, daß man ſich e at eirrt, indem 
man den Engländer: fur einen Inſur genten⸗Kaper gehal⸗ 


ten habe; zugleich hat er wegen des unglücklichen Wors 
abe Se digungen gemacht, indem er verſichette, 
man fei nicht Wikens geweſen, dem Schiffe oder der 
Mannaſchaft Schaden zuzufügen; der Schuß wäre aus 
einem Mißverſtändniß geſchehrn. Die Spanier erboten 
ſich, alle moͤ liche Hülfe zu leiſten, welches aber der 
Engl. Eapitain abgeſchlagen und ſeine Reiſe fortgeſeht 
bat. Bei feiner Ankunft zu Gema bat er Aber dieſen 
Vorfall einen Proteſt aufgehmen laſſen, und man ber⸗ 
muthet, daß die Sache näher unter ſucht und der Com⸗ 
mandeur der Sraniſchen Fregatte zur Verantwortung 
eiogen weiden dürfte. Der Name der Fregatte iſt 
ronte, vormals ein Rußiſches Schiff. 
London, vom 16. Juli. 


Zufolge eines Briefs von Llords⸗ Agenten in Genua 


vom aten dieſes ſollen die Algierer ben -Spaniert und 
den Holländern Krieg erklärt haben, und die Kapitains 
von Schiffen dieſer beiden Nauonen werden dais, se 
warnt, auf ihrer Huth zu ſeyn. Es werd binzugete ir 
daß eine Spaniſche Fregatte, mit den gewöhnlichen Ge⸗ 
ſchenken am Bord, in Algier nicht zugelaſſen fei. 


Vermiſchte Nachrichten. 
e „Berlin, vom 17, Full, 
Vorgeſtern wurden der Präſident und die Mitglieder 


In Nordamerika find Hagelableiter gebräuchlich. 
Dies find eiſerne 30 bis 40 Fuß hohe mit Pech über 
ſttichene Stangen, die auf Bergen oder unfruchtbaren 
Hügeln aufgestellt werden. Von dieſen wird die Ha⸗ 
gelwolke angezogen und entleert ſich dann an ihnen. 


O'Meara, Bonaparte's bisheriger Leibarzt 
in St. Helena. 

Als Bonaparte am 16. Juli 1816, ſich dem engliſchen 
Capitain Maitland, der, im Schiff Bellerophon, die 
Blokade der auzöſiſchen Hüfte bei Rochefort comman⸗ 
dirte, auf Dis eretion überliefert hatte, und ſodann am 
7. Auguſt, an Bord des Linienſchiffs Northumberland 
gebracht ward, auf welchem Admiral Cockburn ihn nach 
St. Helena transporkiren ſollte, weigerte ſich fein frau⸗ 
zöſiſcher Leib⸗Chirurgus, Maingault, ihn dorthin zu 
begleiten und Graf Bertrand erbat ſich, in Bonaparte's 
Namen, vom commandirenden Admiral, Lord Reith, 
die Erlaubniß an deſſen Stelle den Schiffs Chirurgus 
O'Meara, den Bonaparte auf dem Bellerophon perſon, 
lich hatte kennen lernen, mitnehmen 1 dürfen. Lord 
Keith ließ Herrn O' Meara rufen, eröffnete ihm den 


Antrag den Bonaparte durch den Grafen Bertrand ihm 


hatte machen taſſen, und ſetzte hinzu: „Befehlen kann 


des für die Rhein Provinzen hiefelbſt errichteten Revi⸗ ich Ihnen nicht dieſes Anerbieten anzunehmen, wohl 


ions und Caſſatlons⸗Hofes, ſo wie des dabei angeſtell⸗ 
— end Maier „ nebſt den Seeretaics und 
Auwalten, in dem zu den Sitzungen bestimmten Locale, 
dem ebemaligen Lager Hauſe in der Kloſte srafe, vor 


einer zahlreichen Verſammlung von des Kon. Staats⸗ 


Juſtiz⸗Miniſters, Herrn v. Beyme Excelleln, ö f⸗ 
Tenni 25 iht Amt eingeführt, und in Eides pflicht ge⸗ 


ach Verleſung der Königl. Verordnungen, 


n. N 0 
— der Gerichts hof angeordnet und Hrgamifirt 
worden, hielten Se. Exc. eine ſehr zweckwaßige Rede. 

Berlin, vom 22. Inli. 
Heute früb wurde der Goldarbeiter Jakoby, der am 
15 Apfil d. J. den Kammbeleger Jos dieſeldſt ermor⸗ 
det batte, den ergangenen Srkennniſſen gemäß, mit dem 

Rade von unten herauf gerichtet. AIR 
Vermittelſt eines Vettrags vom 82. Mai tritt Mech 
lendurg⸗Streli feine, durch die Wiener Verhandlungen 
gegruͤndeten, Aufpräche auf die ehemaligen Kantone 
Eronenburg, Reiferſcheid und Schleiden (am linken 
Rheinufer) gegen eine Million Thaler vom ıjen Jan. 
1819 zu verzinſen und in 20 ein. von 

$0,000 r zu tilgen, an Preußen a 5 

Frau 2 erhält vom el den 
ganzen Jahrzebalt ihres Mannes Löffentliche Blatter 
geben ihn zu 2000 Rubel au) als Peuſton a 
Frankreich, Die Einschränkungen, welche zufam⸗ 


un die Sranjöfifcpge Deputirtentammer gemacht hat, 


betragen 19,174,000 Fr. — In Frankteich waren ber 

kanntlich d e Akte, Viech 8 Gemurbtteibenden, der 

—.— — . Fe g ig ern 
a nun abge D 

die Kammer der Deputirten hat am 2 ebraar 88 


F 
deſtimmt, daß die Aerzte zur Löſung der Patente 1 
unden ollen en 


verb in 5 f | 
Am sıfen Mai fiel nach der St. Werersbutger Zei“ 
tung, bei Tiflis in Georgien Hagel, der ein halb und 
L un ih 
„ * 7 1 
e ihres Lanes beraubt. al 


aber ratbe ich Ihnen und ertheile Ihnen, als com⸗ 
mandirender Admiral, die Erlaubniß dazu, mit dem 
Beiſügen, daß die Stelle ehrenvoll iſt, daß ein Eug⸗ 
Adnder de mit vollkommuer Schicklichkeit bekleiden kann 
und daß die Regier ung es Ihnen Dank wiſſen wird ſich 
dazu bequemt zu haben.“ Auf dieſe Verſicherung hin 
rat O' Meara den Dienſt bei Bonaparte an. Am 25. 
Julius 1818 erhielt er vom Geuverneur von St. Her 
dena, Sit Zudfon owe, plotzlich Beſehl, augenblick⸗ 
lich feinen Dienſt zu verlaſſen und fünf Tage ſpaͤter, 
am zo. Julius, ward er auf dem Schiſſe Griffon nach 
England zurückgeſchickt. Wodurch er ſich den Unwillen 
des Gouverneurs zugezogen haben mag, iſt noch nicht 
klar, nur ward ihm bei ſeiner Ankunft in London bes 
Taunt gemacht, daß er aus dem Verzeichniß der Königl. 
Schiffs arte ausgeſtrichen ſei. Er iſt jetzt, zu ſeiner Ver⸗ 
theidigung, nut Ausarbeitung einer umſtaͤndlichen Er) 
lung alles deſſen, was fich während feiner Anweſenheit in 
St. Helena bei und mit Bonaparte zugetragen hat, beichäf? 
ligt. Unterdeß erſchien in London, von einem Un genannten, 
der vorglebt, ſich als reiſender Paſſagier eine kurze Zeit in 
St. Helena aufgehalten zu haben, ein Bericht, „wie auges 
nehm der dortige Aufenthalt ſei ünd mit welchem Olimpf 
der Gouverneur Bonaparte'n behandle.“ ‚Zur Wider⸗ 
legung dieſes Pamohlets hat Hert O Meara noch v In 
eendigung feines yrößern. Werks eine kleine Brofchüre 
unter dem Titel: An Exposition of some of the trans- 
Actions that have taken place at St. Helena since the A 
‚Pointment of Sir Hudson Lowe as governor. of chat 
nd by Bay E. O'NMeara. gt. 3, London 1319, her⸗ 
aus gegeven, aus welcher wir uber Clima und Boden 
der Zuſel St Helena und über Bonaparte's phyfſche 
Eriſſenj dafelbſt nachſtehende Notiten ausziehen, die den 
Leſern unferer e ‚fein werden. 
„Die Juſel St. Helena iſt ein Felsklumpen von 2 
reren tiefen 89 5 durchſchnitken, deren manche bits 
auf wenige Fuß über der Meeresfläche ‘Hera reichen. 
Um aus diefen Schluchten über die da, wiſchen liegenden 
Hoͤben wegzuklettern, laͤuſt man Gefaht in der Tempe⸗ 


zatur der Luft einen Unterſchied von zehn Orad iu er⸗ 
ſahren, inſofern nemlich die Wärme der Luft von 200 
u 200 Fuß um einen Grad abtunehmen pflegt, und die 
Busch mehr als 2000 Fuß über die Oberfläche des Mee⸗ 
tes empotragt. Das ganze Jahr hindurch mag etwa 
einen Monat lang das Wetter wirklich ſchön iu nennen 
fein, zwei Monat lang iſt die Hitze fo drückend als ſie 


unter dem Wendekretie zu fein pflegt (im Schatten 66 
dis 100 Grad Fahrenheit), die übrigen acht oder neun 


Monate hindurch iſt es nebligt und regnigt mit abwech⸗ 
ſelnden Sonnenblicken, aber unabläffig weht der ſcharſe 
Süuͤdoſt⸗Paſſatwind, der für das Gefühl ſo unangenehm 
ik, daß, nach der Seite hin woher er bläſet, all 


e & 
aͤuſer auf der Inſel keine Fenſter haben. Was die 
Beate beksiftn, N betrug in den zundchft vergau⸗ 


genen Lies Jahren die Menge des herabgefallenen Res 
senwaſſers im Durch ſchnitt Jährlich drei und dreißig und 
ein drittel Zoll, mährend in London ſeit den letzten 11 
Jahren im Durchfchnitt nicht mehr als ein und iwanzig 
And ein viertel Zoll gefallen iſt. Dieſe Feuchtigkeit, 
die tropiſche Hitze, der oft ſchleunige Wechſel der Dem⸗ 
peratur und der scharfe Suͤdoſt Paſſatwind erzeugen bei 
Europäern, die ſich in St. Helena aufhalten, Eatharre, 
Surch tall, Darm⸗Entzuͤndungen, Leber Beſchwerden 
und Fieber mancherlei Art, die immer ſehr heftig und 
entzuͤndlicher Art find. Daher iſt auch unter dem hier 
garntionitenden Militair die Sterblichkeit fehr bedeu⸗ 
tend; ſo zum Beiſpiel verlor das zweite Bataillon des 
söſten Negiments, von 630 Mann innerhalb Jahres ſriſt 


46; von der 6co Köpfe ſtarken Mannſchaft des Schiffes x 


Eonaneror ſtarben ſeit dem Julius 1817 in Zeit von 
18 Monaten 110 Mann 8 mußten nach ihrer Ger 
neſung, als zu fernerem Dienſt unfähig, nach England 
zuruͤckgeſchickt werden. Das Schiff Musquito büßte, 
während es bei St. Helena ankerte, von den 100 Mann 
feiner Beſatzung nicht weniger als 24, das Raecuhn, von 
eindundert Mann, 16; das Leveret von 77 Mann 17, 
und der Greif von 85 Mann buͤßte 15 Mann ein. 
(Beſchluß in der Beilage.) 


Wobhlthaͤtigkeits⸗ Anzeige. 


Während des Gewitters am sten dieſes Monats 
über Staffelde dei Soldin — naß ein Wetterſtrahl ein 
Bauernhaus, zündete, und in wenigen Minuten ſtand 
der Ort mit Ausnahme weniger Bauern⸗Gehoffte in vers 
zehrenden Flammen. Auch die freiftehende Kirche blieb 
nicht verſchont; denn ein wüthender Sturm Wind ver⸗ 
breitete die Flamme nach allen Geiten hin, und das 
Prediger Gehöffte mit allem Zubehör liegt in Aſche — 
den andern Schutthaufen gleich, die verlorene Habt 
von 89 Familien mit inbegriffen, — i 2 
Von dem Eigenthume bes Predigers Schultz ſelbſt 
wurde nur das wenige Vieh gerettet, was noch auf 
dem Felde war. Alles audere ging ihm verloren und 
bei gutmuthigen Bauern der Nachbarſchaft iſt nun ders 
ſelbe mit ſeiner Familie einſtweilen aufgenommen — 
entbloͤßt von allem Nothwendigen: um mit den Seini⸗ 
gen wieder vereint ein neues Obdach zu erreichen. — . 
Das Unglück iſt zu groß, als daß dem Mangel fü 
vieler 1 ſogleich abgeholfen werden köunte, — 
Hank nlannalung von Beitraͤgen mitfuͤhlender guter 


2 a 4 — 
Unterieſchnete erklaren ſich willig und bereit; Alles, 


s 


was zur Milderung des traurigen Schickſals jener Un⸗ 
glücklichen an Baaren oder an Effecten ihnen — 
oder eingereicht werden möchte, gerne annehmen, und 
„der edlen Beſtimmung der Geber gemäß, gewiſſenhaft 
befoͤrdeen zu wollen. Den Ertrag. diefer Einſammlung 
werden wir, jeder für ſich, aufzeichnen und dieſe Auf⸗ 

zeichnungen zu Jedermanus Einſicht bereit halten. 

Stettin den azſten Juli 1819. 88 

5. A. Bahrus, Oderſtraße No. 4. 

Soͤpffner & Comp. 

A. Decker & Comp., Oderſtr. No. 9. 
—ů—ðr — — . — 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute Nachmittag erfolgte 
feiner Frau von einer gefunden Tochter, meldet feinen 
Freunden und Bekannten ergeben. Stettin den 26, 
Juli 1819. Der Koͤnigl. Regierüngs⸗Kanzliſt 
EUR, Stadion. ; 
———4 
i Verbindungs⸗ Anzeige. 
Am acſten d. M. feierten wir in Sidowsaue unſere 
eheliche Verbindung. Groß⸗Zarnow bei Pyritz den 
zoſten Juli 1819. 
Franz Gruͤzmacher, 


N Franziska Gruz macher 
Prediger. 


geb. Meier, 


Anzeigen 


Beſtellungen auf beſonders guten, fe 

Stoͤcke n Sommer⸗xev — — er 
me Auguſt an und find aus ähnlichen Samen 

gesgene, in voller Blüte ſtebende Stöcke, bei mir zur 

beliebigen Befinrigung aufgeftellt: auch wied eine kurze 

We Re De ET, Saomenforn an, zu 

10, im Druck erſcheinen und nehme 
auf Praͤnumeration an. N 


Zu dem nahen Geburt, N 
u dem nahen Geburtsfeſte unſers geliebten 
kaun ich mit einlaen Taufend Lampen = 7 — 
— * welches biemit einem geebrten Pudlico erge⸗ 
enſt anzeige. Stettin den * Julv 189 
ottfried Schule, 
Klempner-Amtsmeiſter No. 354. 


Ein junger Menſch von Außerbalb, welcher Luc hat, 
die Materialdandlung, verdunten mit Comtottgeſchaft en, 
erlernen, und dazu die nötbigen Schulkenntniſſe vers 
t, kann ſich dieſerbald in der Zeitungs⸗Exped. melden. 


Eine Frau von mittlern Jadten, wünscht als sg 
25 auf dem Lande iederum ein Ari 
aden; das Nähere hierüber im deutſchen Hauſe, Möns 
chenſtraße No. 36. Steitin den sten July 1319. 


Ein junge helroth 

in junger unperheiratheter Oeconom aus der 

von De ſſau, welcher der Lindwirthſchaft von 88 
deygewohnt bat und darüber die deten Zeugniffe auflu⸗ 
werten bot, wünscht in Michgell d J. ein antes Enanger 
ment. PNaͤdete Aus kunſt giebı die Zeitungs Expedition, 
gt! * —— — — hen 2 
unſer Reiſende Herr Fournes hat krank gelegen un 
ſich nunmehro gemeldet. Magdeburg den Br Jug 
2819, 0 H. L. Bouvier & Hübner, 


kuͤckliche Entbindung 


nach welchen 


Aufforderung. 

Das Reectorat an der hieſigen Stadiſchule, womlt 
auch die Cantor, und Organißtengelle, ſowte die Ver: 
pflichtung, alle 14 Tage eine Prediat zu haften, verbun⸗ 
den, ic durch den Tod des bisberigen Rectors E dmann 
vacant geworden, und wie fordern dahero  qualifieizte 
Subjecte, weiche dieſen Poſten zu übernehmen. bereit 
ſſad, die ait a f ſich baldigſt det uns entweder perſön⸗ 
lib oder ſchriftlich zu melden. Zur Nachtlicht dient, daß 
das mit dieſen Stelle verbundene Diens⸗Elnkemmea, die 
Naturalien mitgerechnet, ſich auf circa 300 Ntbir. deläuſt 
und dies Einkommen tur zu ertbeilenden Priostunter⸗ 
sicht dedemend erhoͤhet werden kann. Regenwalde den 
ıgten July 1819. ; Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 
der Leipziger Feuer Verſicherungs Anſtalt. 


u Leipzig iſt mit dem rſten Iuny d. J. eine Feuers 
5 „Anſtalt errichtet worden, welche Verfiche⸗ 


> 


z rungen gegen Tepee pie ungefähr nach denſelben 


rundſaͤtzen, wie die bereits in Londen, Hamburg und 
Fa Befchenben Anſtalten der Art übernimmt. Es 
konnen bey ihr Häufer, Waarenläger, Lager von Nutz⸗ 
und Brennholz, Farrikgeräthſchaften, Mobilien, Getreide: 
norräthe, ungedroſchenes Getreide, Heu, Stroh, Vieh 
und überhaupt Gegenftinde aller Art, ausgenommen 
Documente und baares Geld, auf beliebige Zeiten gegen 
billige Prämie: verſichert werden, alſo auch die in den 
Degen in Leipzig oder an andern Orten befindliche Waa⸗ 
renläger bloß fir die Meßleit, wofür ſie eine Run 
Prämie berechnet: — Bey Verſicherungen auf 5 Jahre 


wird die Prämie nur für 4 Jahre bezahlt, ſo daß die 


Anſtalt den Riſieo fur das ste Jahr unentgeldlich 
Übernimmt. Die ſehr bedeutende Summe von 1 Million 
Thaler 7 ap Wechſelzahlung, aus welcher der Fonds 
dieſer Anſtalt beſteht, ſo wie bie liberalen Grundfäge, 
fie in allen ihren Geſchaͤften verfahren 
geben den Verſicherten vollkommene Sicherheit 
br Intereſſe. — Dieienigen, welche ben dieſer An⸗ 
alt zu derſichern und die näheren Bedingungen zu 
wiſſen wünſchen, belieben ſich entweder an die nächten 
Agenten derſelben oder an den mitunterzeichneten Be; 
vollmaͤchtigten zu wenden. x 
Die Direction der Leipziger Feuerverſicherungs Anſtalt. 
Anger, ploß, Reichenbach, Seyfferth, 
: Direetoren. 
C. weiſſe, Bevollmächtigter. 


wird 
ür 


„„ x 
In Beriehung auf vorſtehende Bekanntmachung zeigen 
wit an, daß — Ne die ae ee 
5 übernommen haben: und devollmächtigt ſind, Ders 
icherungen au den biltigften Prämien abzuichliehen, auch 
um allem nachtbeitigen Verzug durch Einholung der Po⸗ 
licen vorzubeugen, diefelden gleich durch Interims⸗ 
Scheine zu volltiehen. Stettin den 1. July 1819. 


Gebrüder Schultze. 
—— 


Die Eigenthuͤmer derjenigen Staats Schulbſcheine, 
welche fie Behufs der Einholung der Coupons für die 
III. Serie be: der unterzeichneten Caſſe deponirt haben, 


werden hiedurch benachtichtiset, daß die Schuldſcheine 


26. Ju 


ſowohl als die Coupons nunmehr gegen Ruͤckgabe des 
mit einer Quittung zu verſehenden Depoſtal⸗Scheins, 
in Empfang genommen werden konnen. Stettin den 
ayſten July 1819. 5 
f Koͤnigl. zur Retzierungs⸗Haupt⸗Caſſe. 
laurock. Graaf. 


Publica n d u m 


wegen der in der Mitte des Monots Auguſt d. J. 
in Toslin zu verkaufenden anſehnlichen Büͤcher⸗ 


ammlung. 
Es wird blemit zur ollgem tigen Kenntniß gebracht, 


daß in der Mitte des Monate Auguſt d. J. dier in E 


lin eine anſebnliche Bücherſammlung, aus einigen Tau⸗ 
fend Bänden und vielen koftdaten Werten beſtehend, für 


Mechnung des Fiskas, öffentlich an den Meiſtbietenden 


verkauft werden wird. Die gedruckten Kataloge find in 
dem bieſigen Reglerungs Departement bey. dem Regie⸗ 
rungssGekreteir und Kauzley⸗Ditrectot Benno und der 
den Kreis kandtäthen, ſouſt aber bey den reſp. Königs 
lichen Pofämsern zu g 
Cötlin, Berlin, Stettin, Stralſund, Breslau, Mag⸗ 
deburg, Greifswolde, Stargard, Frankfurt. a. d. O., 
Potsdam, Züͤllichau, Naumburg, Halle, Halderſtadt, 
Merſeburg, Erfurth, Leipzig, Jena, Oppeln, Liegn z, 
Blomberg, Polen, Königsberg in Pr., Damig, Mar 
rlenwerder, Göttinsen, Weimar, Gotha, Deſſau, 
niedergelegt und daſelbſt abindolen. Auſträge aus der 
Entfernung zum A kauf von Werken werden von den 
bieſigen beyden Schullehrern, dem Herrn Rector Wilm 
und dem Herrn Rector Paalıom angenommen. Cöslin 
den 3. July 1819. Koͤnigl. Preuß Regierung. 
II. Abtheilung. 


nf Bausverfauf. 

Das in der Hünerbeinerſtraße ſub No. 946 belegene, 
dem Pantoſſelmacher Johann Salzwedel zugehörige Haus, 
welches zu 4740 Rthir. gewürdigt, und deſſen Eitrags- 
werth, nach Abzug der darauf haftenden Laſten und der 
Repataturkoſten, auf 3789 Rihlr. 4 Or ausgemittelt 
worden, fol im Wege der nothwendigen Sudhaſtatlon 


den ıflen Junp, den zten Auguſt und den sten October 


1819, Vormittags 12 Uhr, im bieſigen Stadtgericht 
öffentlich verkauft weiden. Steitin den 26flen Februar 
1819 Königl. Preuß. Stadtgericht. 


. Bekanntmachung. 

Die Lleferung der, zur Pflaſterung mehrerer öffentlichen 
Platze und Straßen der biefigen Stidt, erforderlichen 
Feloſtelne, ſoll dem Mindeſfordernden uͤberlaſſen werden. 
Hierzu in ein gieltatlons-Termin auf den roten Auguf, 
Vormittags um 10 Ubr, auf dem Rathhauſe angeſetzt, 
woln Yiebbaber hiermit eingeladen werden. Stettin den 
Ip 1819. Die Oeconomie- Deputation. 


Edictal- Vorladung. 
Der Steuermann Jobann Friedrich Miller aus Car 
meelebera, welcher im 1804 mit dem von dem 


„Schiffer A. W. Sonn eefähtten Schiffe Minorca von 


Stettin nach Vordegur, und im Jaht 1805 von St. Aus 
dere nach Corunna mit einer Ladung 5 als Steuer⸗ 
mann zur See gegangen, von da aber nie zurückgekom⸗ 
men if, auch ſeitdem von feinem Leden und Aufenthalt 
keine Nachricht gegeben dat, wurd auf den Antag ieh 


nes Ewratsis mit feinen etwa unbekannten Erben bier: 
durch vorgeladen, vor, oder fpäteftens in dem auf den 
isten Februar 1820, Vormittags um Zehn Uhr, ia der 
Wo dnung des unterzeichneten Richters angeſetzten Ter⸗ 
min anfehlbar perſoͤnlich zu erſchsinen, ſich äber ſein 
bisbetiges Ausbleiben gehörig auszuweiſen, und weitere 
An welſung zu erwarten. Sollte der Johann Ftiedrich 
Miller aber in dieſem Termin weder erfcheinen, nech 
bis dabin ven ſeinem Leben und Auſencb gte glaubgafte 
Anzeige machen, ſo wird er für todt erklärt, feine etwa⸗ 
gigen unbe' unten Erden und Elbnehmer mit itzten An⸗ 
ſprüchen an einen Nichlaß präcluditt, und derfelde ſei⸗ 
neu machgelsff nen ehelichen Kindern als machen Erben 
ee e e Gollnow den 17. Apiil 1819. 


as von Blanfenburgſche Pattimonialasricht 
Dl ck. 


tu Carls hoff. 


Bekanntmachung. 


„Der Pferdebirte Johann Joachim Friedrich Broſe aus 
Wamlitz, durch den Steckbrief vom sten Julp c. vers 
folgt, ft bereits n Sttalſund zur gefänglichen Haft ges 
bracht worden; welches zur Nachricht ‚bekannt gemacht 
wird, Steitin den azftın July 1819. 
Koͤnigl. Preuß. Marlenſtiftsgericht. 
Hartwig. 


U 


Verpachtung. 

Die zu Luckow bey Pencun delegene Windmühle und 
bat gehörige Landung ſoll in dem auf den aten Auguſt 
dieſes Jahres, Vormittaas um 10 Ubr, in Radewitz im 
Amtsbauſe angeſetzten Termine an den Meiſtdietenden 
verpachtet werden, und können fd Pachtluſtige alsdann 
einfinden. Stettin den 10 En aus; ‘ 

GräRich von Hackeſches Gericht zu Radewitz 
und kuckow. } 


Auction auſſerhalb Stett n. 


Das Wrack des am ızten d. M. bey Misbrop an der 
Kuſte der Juſel Wollin geſtrandeten, vom Schiffer Chr. 
Frledr. Brumm aus Janſetin gefützrt gewelenen Galltos⸗ 
ſchiſſs „Conrad“, fo wie die daven geborgenen Anker, 
Segel und Takellaze u. ſ. w. ſollen in Termino den sten 
Ausuſt, Morgens um 9 Ugr, auf dem Strandungeplatz 
bey Misdroy an den Meiltbietenden, gegen gleich baare 
Be aablung in Pr. Silder⸗Conrant, öffentlich versteigert 
werden, was Kaufluſtigen hledurch bekannt gemacht wied. 
Stepenitz den azſten July 1819. 


Koͤnigl. Preuß. Pommerſches Juſtllamt Wollin. 


Verkaufs Anzeigen. 

Ich habe extra fein Müng und fein Dreibrand⸗Stabl, 
ohne Kolben ⸗Eaden, erdalten, den ich zu den dilligſten 
Preiſen offetircle. WBolinow den 9. July 1819. 

Friedr. Triepke. 


— 75 
Ich will mein in Neuenkirchen mir zugehoriges, in 
gutem Stande befindliches Haus won =. Studen, Kam; 
mern, Küche, Keller, Bodenraum, Stallungen und Gar, 
ten, aus frever Hand verkaufen. Ich bitte Kaufluſſige, 
ſich ‚deshalb an mich wenden und Briefe mir des halb 
portoftei zukommen laſſen zu wollen. 
Tan er Müdlenmelſter Etling, 
auf der Kuͤckenwüble zu Nemitz den Stettlu. 


belegene, mir jugehörise 


parent, Öffentlich an den Me 


[Wie ſen'ver kauf. i 

Mehrere bey der Stadt Gounom und auf deſſen For do 

Wleſen, wovon 2 nicht weit 
von der Stadt entfernt betegen ſind, wͤnſche ich zu 
verkrufen, und wellen ſich Käufer desdalb bed mir bier 
in Stettin, gieße Odeißtaße No. 17, melden. 

Jobſt 
5 ——— ü — — — . æ ͤꝗ— ſ＋2K 
Zu verauctioniren in Stettin. 

Am sten Auguſt d. J., Nachmittags um a Uhr, wer⸗ 
de ich, dem mir gewordenen Auftrage zufolge, in dem 
zur rechten Hand auf dem Schlot doſe gelegenen Keller 
123 Oxrbeft Franzmein vou verſchledenen Sorten, und 
4 Drheft Mheinmein, gegen gleich baare Bezablung in 

ifbietenden verkaufen, 
Stettin den 27. Zuly 1819. Dieckhoff. 
Auction über 113 ganze und 
8 halbe Tonnen neuen Caroliner Reis, 
am Mittwoch den gten Auguft, Nachmittags um 2 Uhr, 
in meinem Haufe, Ferdinand Lippe. 


Zwey dellbraune ſechsiaͤbrige Pferde, zum Fabren und 
Reiten brauchbar, fellen am ioten Auguſt melſtbietend 
velkauft werden. Breiteſtraze No. 389. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Eine Partie bereits geatbeitetes Baubolz 1 foll 
aus freyer Hand ‚Derkauit werten: Das elek 


der hieſigen Zeitungs Expedition gu erfragen. 


g e 
# nen, für jeden Dreis:verka: 5 wem 
‚geräligk die Zeitungs⸗Expedition. t 


Gerſteumal, Suttererbien, Hafer und Küften 
wie auch Schwedischen und Märkifchen bert m Wälle 
Pteiſen, bey . F. Grotjohann, 
in der großen 


— . — —— — nn 
um mit einem Poſtchen ſchoͤnen holland. Hering in 
1. Gebinden, bolländ. Packung, bald zu raͤum en, wol⸗ 
iu dem billigen Preise von 


Len wir daſſelbe von jetzt an 
a Rthlr. 16 Gr. verkaufen. 
Wachenhuſen & Prutz, 
große Dohmfiraße No 676. 


FREENET Eric Aion .. Brett ee 

In der Oderſtraße No. az foll ein Reſt irdener Ta⸗ 
backspfeiffen, um dam t zu räumen, ‚bedeutend unter 3% 
brikpteiſe verkauft werden. 


— —ũ—ö ẽ . —œ—ͤ e ᷑— — 3.3333 

Weißen Eandis A tb. 10 Gr., gelben Candis A tb. 

8 Gr. Cour. und bey Partbeyen billiger, erlaͤßt a 
J. G. Babr, Miitwochſtraße No. 1068, 


dere Be 2 ee 
Feiner Thee, neue Barcelloner Haſelnüſſe, verfchiebene 

Soiten Elyarot, auch Cichorten, ind m ee - 
5 B. w. Oldenburg, 


Guter nemer Kirfch Rataſia 1 7 5 
baben, der 22e f. Quatt 32 e iu 


— — — 4 — 
Schönen geraͤucherten Schleuſenlachs billiaſt bey 


C. Hornejus, Loufſenſttaße No. 739. d 


Befter holländifcher :Rohm-Käfe 


Alt zu billigem Preiß 
PM Oderftrafse No, 4- er, 


Oderſtraße Ro. 1. 


| 
| 
\ 


verkauft. 


“einen engl. und Hamburger Naffinate, feinen und 
rd. Melis, gefobenen Lumpen, gelben. Karin; verkauft 
im Kleinen und bey Parthepen bikigſt.) 

C. F. Rägener, große Dodmſttaße Ro. 677. 


Geſchnittenes Bauhelz in allen Sorten, ganz reine 
Tiſchlerbretter, Latten und Schaalen habe ich zu dilligen 
Bretſen abſulaſſen. C. F. Rügenen, 


Alle Gattungen feidene faeronitte und glatte Grodi⸗ 
tur-, Atlaß⸗ und Zuftbänder, leinene, glatte und gekö⸗ 
verte, baummollge und mollne Bänder und Schnüte, 
werden, um damit aufinräunten, unter den Konenp: eis 

Car! Gericke, 
Grapengießerſtraße No: 167. 


Uckermaͤ ker Blättertaback in Ballen gepteßt, (rein von 
Gruf) verkaufen billigſt, Lieber & Schreiber. 


Ganz neue holländiſche Heringe find pofitänlich zu ba⸗ 
ben, bey C. cHorneſus, Louiſenſtraße No. 739. 


——— — — nn | 
Vorzüglich gutes Braumalz 2 2 Rtbir. 4 Gr: den 

Scheffel und Kornbranntmein ss Gr. Cour. das Quart, 

deb I. F. michaetis, Roͤdenderg No: 305, 


. 
Java⸗Reis, franz, Flintenſteine in verschiedenen Sor⸗ 
ten, Mohn, Lein- und Rüdöhle, billigſt bey 
W. Friederici 
Danziger gr. Kornſeife in &, . und 73. Tonnen: 
à 34 RNrblr., bey Carl Teschner am Roßmarkt. 


f duſer verkauf N 
Wer geneigt iſt, das am Kleſterhofe lud No: 1138 be⸗ 


legene Kellerſche Haus zu kaufen, wolle ſich des halb an 
den Juſtip Comwiſſar ud Böhmer wenden. * 


Um aufs Reine zu kommen din ich gewilliget, mein 


Haus No. 843: in der Fubrſtraße, welches ganz maſſto k. 


und neu aus gebauet, worin ſich 6 Stuben, eine große 
Werkftätte, ein Saal und ein Wobnkellet befindet, welches 
ſich für jeden Gewerdetteibenden qualiftcirt, aufs billtaſte 
aus freyer Hand zu verkaufen; das Naͤhere bey mit zu 
erfragen nahe bey der Kupfermüble dor dem Auclammer⸗ 
Thor. Stettin den 23. Julo 1819. F Ebruy. 


Mmierdegeſuc k 
Eine meublirte Stube, delle Kammer — parterre 
oder zweiten Etage — und Remiſe, für einen einzelnen 
eren, wird auf der großen Laſtadie — jedoch nade bes: 
legen — zu rich ⸗eln in mietben geſucht. Ein Näheres: 
bierüber in det Zeitungs Expedition: 


Zu vermiethen in Stettin. 

Der in meinem unter — 60 in der Speicherſtraße 
gelegenen Speicher gehörige Garten, nebſt dem darin 
befindlichen Wobndauſe und der an derselben ßenden 
Reitbahn und Stallung, on vom ıflem October diefes 
Jahres ab anderweitig vermiether werden. Stettin den 
16,. July 1819. E C. veltbuſen. 


Ein Materiallä ſen nebſt dazu gehörigem‘ Gelals an Kel-- 

lerei, Böden und Remiſen und Wohnung, in einer leb- 
en Gegend det Stat belegen, iſt vu Michaelis oder 

auch ſogleich zu vermit then. Darauf Reflecrirende be- 

lieben ihre Addrefle verſiegelt unter gen Buchftaben E. II. 
der Zeitungs- Expedition abzugeben. 


Fat einen flillen B-wobner IR eine Stube und Alto: 
ven mit auch ohne Modeln, jetzt gleich oder auch von 
Wichaelis an, in der Oderſtraße No. 28 In vermiethen. 


Ela Logis von 4 Stuben, 1 Saal in der ten Stage, 
fo wie 2 Studen in der zien. Da benebfi: mehreren: 
Kammern und Berfchlägen, auch Kellerraum, Img leichen 
1 Pferdeſtall auf 4 Pferde, und Wagenraum, iſt auf Mi⸗ 
chaelt in det Monchenäraße zu vermiethen, weshalb das 
Näbere zu erfragen bey + ’ 

Andrä, Breiteſtraße No. 345: 


Zum ıften October ißt eln Logis warterre zu vermiethen 
und in der Zeitungs⸗Expeditlon zu erfragen. a 


Zwey Speicherboden des Hauſes Non g in der großen 
Oderſtraße ſind ſofort billigſt zu vermiethen. Stettin 
den 19. Jaly 1819. Fr. Retzlaff. 


No. 71 am Roßmarft ißt ein Stan für einige Mferde 
zu vermiethen. 


‚Der. dritte und vierte Boden unſers Speichers ſind 
ſogleich und der erfie zu Medio August ju vermietben. 
Zeiger & Comp. 


Zum Vermiethen an eine ſtille Familie 
zu Michaelis d J. die ate Etage meines Hanſes, beſte⸗ 
hend in 1 Saal, + Fuer 1 Alkoven, Kuͤche und Keller. 

a I: K. iſcher ſen., Kohlmarkt: No. 429. 


Bean ntmachungem b 

Mein Lager iſt durch die erdaltenen Meßwaaxen tits 
der gam complettlit, fo daß ich nicht allein eine Aus⸗ 
wahl ſchoͤner Catzune, weißer Zeuger, engl. broch. Schawls 
und Tücher, gewuͤrkte Fußteppiche und geſtebdte Bettdecken, 
Moreen zu Meubel in allen Farben hebe, ſosdern auch 
mit jeden in dieſen Fach einſchlagenden Artlele aufwarten 
ann. Friedr. Wilh. Croll! 
Se 
> Hamburger Wollte F 
in Weiß, Perlſarben und Roſa, hade wiederum 
erhalten: und kann ſolche pt. 18. 12 bis 16 Gr. 
wohlfeiler als im vergangenen Jahre erlaͤſſenn 
„ Carl Gericke, Grapengießerſtraße No. 167. & 
* NAT N 
Meinen Goͤnnerm und Freunden empfehle ich mein von: 
der Frankfurter Marzarethe⸗Meſſe erhaltenes Loget, in 
alten bey mir gewohnten Artlreln, zur gefütligen Arnabm 
Ich werde keine Gattungen auftäblen, glaube aver vor 
ſichern zu dürfen; daß mein Lager gan compleit offer, 
titt iſt, und auch preiß würdig bedienen kann“ Aechten 
. zu Herren⸗Nböcken, wirde ich dib ig 
NN tettin den zoſten Julb . welglim 
Sehr guter bollaͤnd Süßmiſchkäſe einzeln und ia Par, 
theien und ; Ezuckenhan“, billigſt bey 
befler nen, & Prutz, 

85 große Dohmütahe Ne 676. 
Die erſten gam neuen hol; Heringe bat erbalten und 
55 2 a Dan, AR 15 5 1 Sem 

exita toy. f „Ar. Cour. 

en Gouſchalck. 


Neuer Kirſchweln à Quart so Or., gutes Citronen⸗ 
Limonaden⸗Pulver, ſehr gut auf Reiſen, und den Herrn 
auswärtigen Sactwirthen zu empfeplen, wo man nicht 
immer Citrenen daben kann, 4 Loth) von dieſem Pulver 
sieht ein Quget Limonade, es If keinem Verderd unter⸗ 
Dorfen, das Atteß hierüber von Berlin kaun einem je⸗ 
den vorwelſen. or K. 


Kuhhbaͤunte, bey 3 
3 . %. audendorſf. 


——ñ——— ——— ſ—— -ͥꝛͤ— 
N NN 
Mit einer (tönen Auswab! von engliſchen, frau, Xe 
zoͤſſſchen und ſchweizer Waaren von allen Artikeln, . 
als: Cattune, weiße Zeuge aller Art zu Kleiber, 
zu Hauden und zu Aexmeln, feidene Zeuge in allen 
Farben, Haufleſnen, Bombaſſits und Merinos in Se 
allen Farden, beſte große Merinos⸗Tucher und 
* Schwals, ächte Kanten und Fraugen, ſo wie auch Fe 
* F, br. ächten Kantentüll, habe ich dieſe Frank⸗ Fr 
further Meſſe mein Wanrenlager aufs geſchmack⸗ 
& wollte forsirt, und wiewohl ein hochgeebttes Pu: 
dlikum ſchon mehrere Beweiſe von meiner promp⸗ 
ten Bedlenung und billigen Preiſe emofanden ha⸗ 
den wird, wird es mir ferner angelegen ſeyn einen 
jeden nach Wunſch zu befriedigen, verfpseche mir 
* dahero einen zahlreichen Bafpruc. 

* Heymann jun., Kohlmarkt No. 154. . 
S XIX 
2 eee eee 6 

nem geehrten Publico wohldekanntes Waarenlager 
det Unkerzalchn tes if durch dle letzte Frankfurter Meiße 
völlia cemplettirt, und können mit ſchwarſen und cou⸗ 
teurten ſe denen Warren, als; g 
Allis, Lebentin, Gros de Napel, Gros de Berlin, 
Soie de Türck, doppelten Florenz in allen Farben, 
engl. und franz. Kleider- und Meubles⸗Kattunen, (8 
wie Merino und Bombaſſias gleichfalls in allen Far⸗ 
ben, glatte und brochtite weiße Kleiderzeuge, achten 
glaften und geſtickten Zmirmperitet, abgebeßte ger 
druckte ſanspeine, baumwellene und mollene Batt⸗ 
decken, (o wie auch feinen Sanspein und Pique in 
- @tücen; verſchiedene Sorten feine 3. und 3. breite 
Wahrendorfer, Bielefelder, Schleſiſ. u. Hanfleinewand 
bon dorzuͤglicker Güte, fe.dene und wollene franoͤſi⸗ 
ſche Tuͤcher, extra ſeinen Hemdenſlanell, die Elle von 
12 Gr. bis 1 Rtble. 4 Gr, couleurten Sammt und 
Sammtmanſcheſter, fo wie eine neue Auswahl von 
Zwirnſpitzen und Gardinenfrangen, 
gen ergebenſt zn den dilligſten Wreifen aufwarten und 
ichmeicheln uns einen zablreichen 940 Stettin den 


* { 81 . u ehr. x d 
29. July 1819 ubftsaße und Frauenſtraße. 


ke a 


oberhalb der Schu 
Daunen und Bettfedern billlgſt bey 
we die Gebr. Wald in der Frauenſtraße. 


Verloren.) In rauendorff iſt am Sonntag das gol⸗ 
bene Gehäufe einer Damenuhr verloren gegangen; der 
Finder wird erſucht, ſolches im Hauſe No. 46 am Heu⸗ 
markt gegen ein Douceur von 2 Kthlkt. Cour. abtullefern. 
Zugleich dient dieſe Auzeige den Herren Goldarbeitern 
und Ubrmachern, im Fall dies nn zum Verkauf an⸗ 
geboten würde, es geſaͤlligſt anınbalten. 


* 


Nel 
Daus & Weyer, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 5r, 
baben durch billige Slakäufe iu der letzten Frank 
further Meſſe ihr Waarenlager durch 
neueſte engl. Cattune, Bombaſſins und Mer 
rinos in aken Farben, welſſe drochttte Kleider 
zeuge, Cambiics, Bafards, fehe ſchöne We 
ten und Hoſenzeuge, Beltbrilliche, Bettging⸗ 
bams und Bettüderzaͤge, vorzu lich ſchoͤn ge: 
dleichte ſchnale und breite Hanſleig wand, 
aͤchte Zwirnfantın ze, 
fo eomplettirt, daß fie bey einer vorsüalich ſorgfal, H 
tigen Auswahl der modernſten Gegenftände ihres 
Faches die billigsten Preiſe u nenen im Stande find. 


— TIER 

Durch dieſe letzte. Frankfurter Meſſe in meln Langer 
wieder vöRig aſſoltitt, begehend in franzöſßſchen ſeidenen 
Bändern, engl. Manufgerurwaaren Ic. , ve ſpreche prompte 


ee 


Be 


und reelle Bedienung und bitte um geneigten Zuspruch. . 


M. Löwenrtein junior, Neuenmarkt No. 956. 


„er 
% Meinen nach den neueſten Piſtoriusſchen Eyſte, % 
men eingerichteten Brenn: Aparas, habe ich feit einn 
ger Zeit im Gange, und liefere ich darauf ſowobl * 
„ Spiritus von ausgezeichneter Stärke, als auch einen 
„ Kornstauntwein von vorzüglicher Reinpeit und . 
Güte, und wird derſelbe daher gewiß den Beifall 
% aller derienigen erhalten, welche ihn unbefangen Se 
% prüfen und die Gute haben, ibren Bedarf von mir de 
. iu nehmen. Der Epik itus eignet ſich vorzüglich 
% iu Verſendungen, da er die Beguemlichkelt gewährt, 
daß ein jeder ſich feinen Branntwein von beliebiger 
* Stärke davon machen kaun. Zugleich verbinde ich 
„* hiermit die Anzeige, daß ich das Ouart Korn, We 
* branntwein zu 43 Procent Tralles, in Duantitäten de 
* in 48 Quart, für 9 Or. 6 Pf. und Quattweiſe & 
* für 10 Gr. in zitel verkaufe. Stetun den 16. X 
July 1819. J. 4. Schulze Wittwe, * 
* oberhalb der Schubſtraße No. 180 * 
Tre! 
e r ee 

3 wird ein Capital von 2 t, zur gang ſichern 
Hppotheck ee biefiges Grandſtück zur An Stelle 
geſucht. Die Bedingungen find gefällig in der Zeitungs, 
Expedition zu erfragen. 

Schiſfscapltain Thomſen empfiehlt ſich mit friiher bol 
inter and 1 7 PH A e 12 oll 
fieiner Brücke. Stetiin den 23. July 1319. N 

Morgen, Sonnabends den zıften dieſes, Na 
fahrt ein Boot von bier — 5 fi eee 


erlin. i 
C. F. Saſſe jun., in der Haveling. a 


Ein guter Windhund foll gegen einen gut ühner⸗ 
hund ve rtauſcht —— — Buß in Key, 5 


Siebel eine Beilage) 


Beilage zu No. 61. der König, privileg. Stettiniſchen Zeitung. 


* 


O'Meara, Bonaparte's bisheriger Leibarzt 
N in St. Helena. 
( Beſchluß.) = 
Lonamood, die dermalige Nefideng Napoleons, liegt 
auf einer kleinen, 1800 bis 20-0 Fuß über dem Meere 
emporranenden Bergflaͤche, die ſonſt, ehe noch Bona⸗ 
parte dort einguartist wurde, veu keiner Menſchenſeole 
bewohnt ward. Von Bäumen wächſt daſel n vichts 
als der Gummibaum, (Conyzn ummitere,): deſſen Blät⸗ 
ter aber bloß von den Enden der Zweige ausſprießen“ 
und daher wenig Schatten gewähren, der zwar Brenn- 
bels aber keine Früchte liefert, dagegen m en des von 
den Blättern aülsſchwigenden füßen Saſts, mit einer Gat⸗ 
tung blauer Fliegen bebeckt zu fein pflegt, die ſehr Id: 
ſtig werden. Das Erdreich beſtedot aus einem zähen 
Lehm, auf welchem bei naſſer Witterung ſaſt gar nicht 
fort zu kommen if. Dieſer anſcheinenden Tiagbarkeit 
des Bodens wegen iſt in früherer Zeit verſucht worden 
Weizen, Gemie und Hafer hier auszuſden, und da die 
erſte Erndte ſich gut anließ, fo ward eine Scheane hier 
errichtet, allein da der 1 von gutem Erfolg bald 
wieder nachlied, fo ward die Scheune zu einem Som⸗ 
mer Wohnhaus für den Unter Geuverneur umgewam⸗ 
delt. Nächſt dem ſcharfen Güdoft » Paffatwind, dem 
Lengwobd ohne allen Schutz offen liegt, und der der 
Vegetation fehr nacktheilig ut, verwuͤſtet auch eine kleine 
ſchwarge Wade vielfältig alles, was dort Br und ger 
a auch die Ratten richten viel Schaden an. 
onaparte hat vetſucht in der Nahe ſeines Wohnhau⸗ 
füs Gerſte ſaen zu loſſen, ſie iſt aber nicht fortgekem⸗ 
men. Wer auf einer Reiſe von oder nach Oſtindien, 
als Paſſagier, nur kurze Zeit in St. Helena zubringt, 
oder außerhalb der Eradt das Land blos nach der Re 
den; des Gouverneurs, auf der ſogengunten Plantage 
eurtheilt, wo recht ſchönes ſchotteureiches Gebüſch un 
Waſſer vorhanden iſt, der kaun, zumal nach einer eins 
förmigen langweiligen Seireiſe, dieſe Jufel allerdings 
ſehr reizend finden und fie ſehr reizend ſchildern, aber 
ganz anders. würde er urteilen, wenn er Jahr und Tag 
bier zubrinsen follte, und zumal in der hohen Bergge⸗ 
Fel wo Bonaparte reſidirt! Dort ist es Ide und un⸗ 
reundlich. Obngefaͤhr viertehaſbtauſend Schritte weit 
davon giebt es aber in einer tiefen Bergſchlucht einen 
aumutbligen fchön bewahren Garten, der auch Waſſer 
bat, dieſer gehört der Oſtindiſchen Eempagnie, für de, 
ren Rechnung auch alles, wal der Gͤrtner von Gartens 
ende dort cuban, verkauft und bercchuet wird. Fur 
en Unterhalt Napoleons und der mit ihm in St. Mer 
lena in Vetwahrſam befindlichen Perſonen, iſt Jährlich 
die Summe ven wanzigtauſend Pfund Gteriing (rzotau⸗ 
lied Dualer Preuß. Cour.) aufgewät. So bedeutend 
eſe Summe auch ſcheinen mag, ſo darf doch nicht 
übergehen werden, wie viel Perſonen darauf ausewieſen 
find, und daß in der Juſel St, Helena, von den ges 
wöbnlichſten Lebensmitteln an dis zu den Arikeln des 
Luxus, alles ohne Ausnahme geradezu dreimal theurer 
iſt als in Europa. Nachdem Bonaparte's franzöͤſiſcher 
Koch geſtorden und der italieniſche, Santini, ſo wie 


vom 30. Julfüs 1819 : 


der pohlniſche Offisier, Piontows ki, der Graf Las⸗Caſes 


mud, wet und zwei engliſchen Bedienten gekom⸗ 


kohlen, Fiſche zuſammen, nach Marktpreſs i 
en, r acht i 
S (25 Theler), Milch und Sahne 1 und 
Sens Schilling (30 Thaler), fuͤr Tiſchbutter, Salz, 
an Pfeffer, Capern, Erbſen und Lampenoͤhl, zu⸗ 
Wen im Durchfchritt taglich für 3 Thafer. An 
dee ei für den Herrſchaftstiſch täglich 6 Bovteillen Me⸗ 
Pe 85 Bouteiſe Graves, eine Bauteile Champagner, 
die e eutellle Madela, eine Bonteiſe Capmein; für 
Bo cu opdiſche Dienerfchaft wird täglich jedem eine 
> be Teneriffa oder geringer Cap wein gereicht. So 
2 auch, vorſtehenden Angaben nach, für den 

nter halt geſorgt it; fo ward es doch, nach der ebene. 
weiſe der Franzoſen, die zwar taͤglich nur Eine Mahlzeit 
machen, deren Gabelſrühſtuck aber ebenfalls für eine 
complette Mahlfeit gerechnet werden muß, für unm 
lich befanden damit auszureſchen. Der Haus bofm 


* 


deſchwerte ſich, 

en Qualität ſei; um ein consomms (eine Kraftbruͤhe) 
araus in bereiten, brauche er jedesmal nicht went der 
als 30 Pfund! u. ſ. w. Da nan der engliſche Gonver: 
eur erklaͤrte, daß er die einmal feſtgeſetzte Natural⸗ 
Lieferung für die Tafel nicht erhöhen werde; fo gab 
Bonaparte Befehl, daß fein Silbergeſchirr zerſchlagen 
und von dem daraus gelöſeten Gelde, das fuͤr die Tafel 
noch Erforderliche angekanft werden ſolle. Dieſe Extra- 
Proviſion ward nun von dem Hausho meiſter, ſeit dem 
Mai 1817 folgendermaßen regulfrt und es würden taͤg⸗ 
lich noch angekauft: a 


ein Zutzend Ener (5 Schilling) .. 1 Thlr. 12 Gr. 
acht Pfund Butter 3 — 
EN Pfund Wachslichte 3 en 
rei Stück Hühner 4 — 12 
vier Pfund Candis zucker. 32 —. 12 — 
zwei Pfund 77 . 2 ͤ 120. 
ein Pfund Kaſ e. — 
Gartengewaͤchs fur „ 23 — 
zwei Pfund Schweine Poͤkelfleiſch. . — 16 — 
ein Pin Spek I 
ein uart Brovenceröehl , , .. 2 — 12 — 
ein Pfd, Reis u. ein Pfd. Mundmehl — 8 — 
fünf Pfund Lumpenzucker 16 — 
ein Quart Weineſſi gd 12 — 
Köſchbapjer und Bindfaden 8 — 
vier Stuck Brodte 2 — 


Thlr. 16 Gr. 


» 


Sufa, tägl. für Extra Mund, Provifion z 


Außerdem noch wöchentlich: 
wei Truthühne 18 
l e 
ein Spanferkel! 3 
eine Flaſche in Salt und Eſſig eingemach⸗ 
ter Früchte zu Salat 42 — 
drei Flaſchen eingeſalzener Oliven.. 7 — 
2 so Thlt. 8 Gr. 
Auch wurden außer dem gelieferten Fleiſch „annoch 
woͤchentlich extra angekauft, drei bis fünf Stück Ham⸗ 
mel und, von 14 zu 14 Tagen, ein Maſtkalb. 


— 
— 


Wenn gleich Bonaparte nicht viel länger als eine halbe 


Stunde bei Tiſche verweilt; fo ſoll dich die Tafel, fo; 
wohl beim Frübſtuͤck als beim Mittagseſſen immer noch 
feinem ehemaligen Range angemeſſen beſetzt und bedient, 
und eben fo fol auch alles übrige was ihn und feine 
nähere Umgebung angeht, eingerichtet fein. Bei der 
Conſumtien an Wachoͤlichtern muß nicht uͤberſehen wer⸗ 
den, daß in St. Helena das ganze Jahr hindurch ſchon 
um 6 Uhr Abends die Sonne untergeht. 

Da das Trinkwaſſer von der eine deutſche Meile weit 
von Bonapartens Wohnhaufe zu Lengwood entlegenen 
Stadt (Jame town) in Fäſſern, die auf dem feſten Bo⸗ 
den fortgerollt werden, hingeſchafft wird, fo läßt ſich 
Bonaparte das Trinkwaſſer für feinen Tiſch durch einen 
befondern er in Flaſchen gefüllt, in Koͤrben aus 
der Stadt her beitragen. / 

Für die enropdifche Dienerſchaft und für die perſön⸗ 
lichen Beduͤrfniſſe Bonararte's und feiner Begleiter iſt 
monatlich folgendes verancchlogt: für Kleidung und 
endere perſönliche Bedüriniffe Napoleons und der Gra⸗ 
fen Bertrand und Montholo“, nebſt deren Gemahlinnen, 
zuſa tamen fünf perſonen und ſieben Kinder, find aus⸗ 
geſent; 30 Franzen (1300 Thaler); fur Lohn an die 


daß alles Fleiſchwerk von ber ſchlechte 


Garniſon bekommt ebenfalls täglich eine 


1 


europäifche Dienerſchaft 270 Franken 

uſchuß zu den Tafelbeduͤrfuiſſen 3328 Franken (850 

haler,) ; für zufällige Ausgaben 630 Franken (200 
Thaler). Einzeln wird hiervon gerechnet, fuͤr Napo⸗ 
leons Toilette und Taſchengeld monatlich 1000 Franken 
(275 Thaler) 3 für Graf Bertrand's Familie, aus den 
Eltern vier Kinderg und ſieden Dienſtleuten bestehend, 
für Kleidung, Wäfche zc. und kleine Ausgaben 2000 
. zo Thale); für Geſindelohn jährlich 300 
Pfund Sterling (2000 Thaſer). uͤr des Generals 
Montholon Haus halt; Mann und Frau mit drei Kin; 
dern und ſechs Dienſtleuten, an Kleidung und Wäſche 
monatlich 2000 Franken, an Geſind lohn jährlich 300 
Pfund Sterling (180 Thaler): Das bier in Pauſch 
und Bogen angegebene Gefindelohn, kommt, einzeln, 
folgendermaßen zu ſtehen: der fran zoͤſiſche Bediente, den, 
bei feiner Abreiſe von St. Helena, der Kaiferl. Oeſter⸗ 
reichiſche Commiſſarius, Baren Stürmer, dem Grafen 
Bertrand überließ, erhalt, naͤchſt freier Station, jähr- 
lich 80 Pfund Sterling (soo Thaler) Gehalt; deſſen 
Ehefrau, Adele, jährlich 50, Pfund (320 Thaler). — 


Fa Thaler); 


Die Gemahlin des Baron Stürmer war eine geborne, 
Da Adele (die Ehefrau dieſes vormali⸗ 


Framoſin. — { 
gen Srärmerſchen Bedienten) bier in Wochen kam, 
aber ihr Kind nicht ſelber faͤugen konnte, fo nahm 
die Grafin Bertrand eine Amme an, dies war die 
Frau eines engliſchen gemeinen Soldaten, dieſer mußte 
monatlich ein Ammenlehn von 33 
bewiüigt werden, auch bedung fie dich glich eine Bou⸗ 
teille enalifches ſtarkes Bier und eine Bouteille Wein 
aus. (Jeder einzeine Mann von der hieſigen Be 
N outeille 
Wein.) Von des Grafen Bertrand beiden weiblichen 
Domeſtiken, Marin Hall und Frau Davis, erbäh jede 
Jährlich 30 Pfund (200 Thaler), die Koͤchin jährlich 
36 Pfund (240 Thaler), Von des Graen Mentholong 
Dienerſchaft erhalt die Amme, Frau M' Sah, monat; 
lich 6, Pfund Sterling; die andern beiden weiblichen 
Domefiiten Jede 60 Pfund Sterling (oegen 400 Thaler 
ihrlich); der Bediente, Frank, nächſt freivr Station 
so Pfund (360 Thalet). Wie anſehnſich dieſe Lohne 


guch ſind, ſo koſtet es doch noch große Kunſt, um, 
ſelbſt für dieſen Preiß, Leute zu überreden, daß ſie 


ſich nach Longwood hin in Dienſt begeben. Ihre erſte 
und vornehmſte 55 8 immer die — um den 
Preiß ſoll ich mich lebendig d d 

bewilligt die engliſche Regierung und die oſtindiſche 
Compagnie (welcher letzteren die Infel eigentlich zuge⸗ 
hort) ihren dort angefleliten Beamten ganz ausſchwei⸗ 
fend hohe Gehalte; zum Beiſpiel, des Gouverneurs 
General⸗Adi dant, der Capitain Thomas Reade, der 
zugleich Polizeiditector iſt, erhält, nepſt freier Station 
in des Geuvergeurs Haufe, einen Jahrgehalt von 1800 
Pfund Sterling (gegen 12000 Thaler); der erſte Gars 
niſon- Medien“ Baxter, desgleichen die Oberſt, Lieuter 
nauts Lofer und Wyngard, beide von des Geuverneurs 
Oeneralſtabe, jeder 6000 Thaler. Nach dieſem Maas: 
ftab zu urtheilen iſt es wohl glaublich, wenn O- Meava 
die Summe deſſen, was die verhaltnißweiſe ſtarke Gar; 
niſon, deren hochbeſoldeter Staab, die Anweſenheit eines 
Lintenſchiffes von 74 Kanonen, und einer Anzahl kleine⸗ 
rer Kriegsfahrzenge, die Unterhaltung der Schiffe lost, 
und 1 deige Zuſubr aller Beduͤrtniſſe, Bong 
partes Hof: 
kosten, auf mehr ais eine halbe Million Pfd. Sterling 


Pfd. Sterl. (33 Tlr.) 


egraben laſſen ? und denn 


und Haushaltung ꝛc. zuſammen, jäbrlich 


1 


— — . — — 
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(brei Millionen Thlr.) anſchlaͤgt. Gleichwohl find durch 


dieſen Aufwand die Einwohner der Inſel gegen das ehe⸗ 


malige freie Verkehr mit andern Schiffen (welches ihnen 
ſeit Bonapartes Ankunft faſt ganz entzogen iſt) keines, 
weges entſchaͤdigt; denn der ſonſt hier durchreiſende 
Fremde verzehrte fein Geld, welches aus einer Haud in 
die andere ging und zuletzt hier blieb, anſtatt daß jetzt 
die angeſtellten Beamten ihren Bedarf aus den Maga⸗ 
zinen der oſtindiſchen Compagnie nehmen, und von ih: 
ren großen Gehalten Capital machen, welches ſie, bei 
der Abloͤſang von dieſer Station, mit ſich fortnehmen: 
Als Admiral Cockburn, der Bonaparte ngch St. He; 
lena hinbrachte, dort das Oberkommando führte, geſſel 
ſich Bonaparte ganz erträglich. Er ritt oder ſuhr alle 
Tage ſpatzieren, nahm gern Beſuch an, 
täglich einen oder ein Paar engliſche Offiziere zur Tafel. 
Allein der jetzige Gouverneur, Sir Zudſon Lowe, hat, 
durch die einſchraͤnkenden Maastegeln, welche er, um 
ſich außer Verantwortung zu ſetzen, gegen ‚Bonaparte 
und gegen deſſen Umgebung ſtatt finden zu laſſen, für 
nöthig erachtet, jene 5 Stimmung unterbrochen und 
fie ganzlich zerſtoͤrt. Weil zum ie Sch 
wachen, die überall hin ausgeſtellt find, die Orfiziere, 
welche zu Bonaparten gehören, auf ihren Spazierritten 
vielfältig angehalten und fie genöthigt hatten fill zu hal⸗ 
ten, bis ſie den Corporal herbeigeholt, der die Franzoſen 
angeſehen, ſie examinirt und dann erſt ihnen erlaubt 
halte, ihren Wes weiter fortzuſetzen; fo beſorgt Bo⸗ 
naparte, etwas Aehnliches konne auch ihm begegnen, 
und dürfe von ihm, als feiner Würde unanſtändig, nicht 
geduldet werden, des halb und wegen vielerlei ähnli⸗ 
cher Einſchraͤnkungen und Vorſchriften, zum Beiſpiel, 


daß der in Longwood einquartierte engliſche Offizier, der 


die Spezial Aufſicht über Bonaparte führt, ihn iwei⸗ 
mal des Tages perſönlich ſehen, und wenn er krank iſt, 
auch in E ſoll eintreten duͤrfen, daß Bona⸗ 
pyart:’s engliſcher Leibarzt dem Gouverneur auch über 
alles was er in Longwood reden hört und thun ſieht, 
Rapport abftatten fol — deshalb it Bonavarıe miß⸗ 
gelaunt, if ſeit 1s Monaten nicht mehr weder ausge⸗ 
ritten noch ausgefahren, und will auch keinen Fremden 
vor ſich laſſen, ol kerachtet dem Gouverneur ſelbſt In denen 
auen ein Dienſt damit geſchaͤhe, wenn ein angeſehener 
remder bei der Durchteiſe Bonaparte perſönlich kennen 
iu leinen wünſcht und den Gouverneur bittet, ihm das 
zu bebülflich zu ſein. Um in joichen Fällen dem Gon, 
verneur feine Empfindlichkeit zu erkennen zu geben und 
iym entgegen zu fein, hat et auf die Anfrage? „ob er 
erlauben wolle, daß der und der Freinde ihm vorgeßellt 
werden dürfe“ mehrmalen zur Antwort gegeben! — „wer 
fo gut als begraben fei, koͤnne nicht Beſuch annehmen.“ 
Durch den auf ſolche Weiſe erzeugten Angrimm, der ſich 
nach außen hin nicht Luſt machen kann, iſt Bonaparte 
ſehr verſtimmt und durch die ſich ſelbſt auferlegte Ent⸗ 
E gewohnten Leibes bewegung bat er ſich, ſeit 
em September 1817, eine chroniſche Leber Entzündung 
zugezogen, die vom Clima veranlaßt, durch alle Äußere 
Un ſtaͤnde unterhalten und noch verſchlimmert wird. Das 
Uebel giebt ſich durch einen beſtimmten Schmerz in der 
rechten Seite unte den kürzen Rippen, durch Mangel au 
Appetit, Leibesverſtopfung und tchr umuhige Nächte ju 
erkennen. Nachdem ich Bonapar ten (erzählt Herr 
O Meara) die in dergleichen Fllen üblichen Mittel, Vä⸗ 
der von Seewaſſer und gelinde Abführungen, einige 


Monate lang ohne ſichtlichen Erfolg verordnet hatte, 


und zog faſt 


Beiſpiel die Schild⸗ 


Stelle 


ließ Bonaparte ſich's endlich gefallen, eine Zubereitung 
aus dem Mercuxius zu gebrauchen, ohnerachter er bis 
dahin gar nichts von Mercurialmitteln datte hoͤ⸗ 
ren wollen. Am 11. Junius 1817 fing ich damit au, 
konnte aber nicht lange fortfahren, weil ſich catharrha⸗ 
liſche Zufälle einſtellten, denen Bonaparte ſehr unter wor⸗ 
fen iſt, um fo mehr, da feine Wohnzimmer, ehn l 
ler oder ſonſtige Erhöhung, flach 110 dem Erdboden 
liegen und die Temperatur der Atmoſphaͤre oft an einem 
mehreremale wechſelt. Am roten 
Julius befand ſich Bonaparte fo übel, daß ich, um die 
Derantwortlichkeit für fein Befinden nicht ganz allein 
auf mich zu nehmen, mir den Beiſtand eines andern 
Arztes aus bat, und unter den auf der Juſel vorhandenen 
Schiffs- und Milztalr⸗Aerzten Baxter, Stockde, Living⸗ 
ton, Henry und Verling, die beiden erſten, als die aͤl⸗ 
teſten, bei dem Gouverneur in Vorſchlag brachte. Ge⸗ 
gen den Dr. Baxter proteſtirte Bonaparte, well er ehe⸗ 
mals als Regiments⸗Chirurgus bei dem von Sir Hud⸗ 
fon Lowe commandirten Regiment geſtanden hatte und 
auch noch zetzt mit feinem ehemaligen Chef in Connexion 
ſteht. Alſo ward, zur Mitbergthüng⸗üder Bonapacte's 
Krankheit, Herr Stockdoe gewählt. Dieſer wollte aber, 
aus Beforgud mit dem Gouverneur in unangenehme 


und demſelben an 


Verhaͤltniſſe zu gerathen, den Patienten nicht perſonlich 


ſprechen, ſondern begnügte ſich den Grafen Bertrand 


ausführlich zu befragen, deſſen Ausſage mit meinen 


Angaben zu vergleichen, mein medizinisches Tagebuch 
durchzuſehen, und beſtaͤtigte hierauf die Richtigkeit mei⸗ 
ner Anſichten und meines Verfahrens. Mittlerweile war 
Bonaparte nicht dahin zu bringen, daß er ausgeritten 
oder auch nur auf ein paar Stunden im Freien umber⸗ 
ſpaziert wäre, dies ließ fein Unwille gegen die ſeiner 
Meinung nach wiederrechtlich ihm auferlegten Einſchraͤn⸗ 
kungen nicht zu, und anſigtt ſich Bewegung zu machen, 
blieb er vielmehr den größten Theil des Tages im 
Bette, und das unangenehme Verhältniß, welches zwi: 
ſchen Bonaparte und dem Gousderneur ſtatt fand, und 
an welchem der Chirurgus O' Meara mehr oder minder 
Theil nahm, brachte es endlich dahin, daß der Gouver⸗ 
neur ihn am 25. Juli 1818 auf der Stelle abrief, und 
ihn auf der Schaluppe Griffon nach England zu 
zurückſchickte. N 
Bonaparte behauptete nun, daß, da der Schiffs Chir 
rurgus O Meara mit Bewilligung der engliſchen Regle⸗ 
rung an die Stelle feines urſprünglichen frau oͤſtſchen 
Leib Chiruigus (der ſich geweigert hatte ihm nach St. 
Helena hin zu folgen) getreten ſei, er auch als in feinem 
Privardtenſt ſtehend anzuſehen, deshalb bles von ihm 
abhängig und über feine perſoͤnliche Dlenſtleiſtung dem 
englischen Gauserneur Bericht abzuſtatten oder von die⸗ 
3 des hald Vorſchriften anzunehmen, keinesweges ver⸗ 
unden ſei. Er verlangte daher, nich Herrn O' Mearg's 
Selle peer daß Herr Stockde, den er an deſſen 
e begehrte, ganz aus feinen bisherigen Dienſtver⸗ 
bältniffen ausſcheiden, bei ihm in Longwood wohnen, 
und, was fein Amt als Arzt betreffe, mit dem Gouver⸗ 
neur gar nichts zu verhandeln haben ſolle. Der Gou⸗ 
verneur behauptete dagegen: der Schiffsarzt Stockoe 
könne wegen der bei St. Helena ſtationirten Wacht: 
fhife nicht aus der Stadt entbehrt werden, da dieſe 
We nur eine deutſche Meile weit von Bonaparte's 
Wohnung entlegen fei, fo konne er, außer den gewoͤhn⸗ 
lichen Arztlichen Beſuchen, die er bei Bonaparte abſtatten 
ſolle, To oft als es außerdem etws erfordert werden 


x 


mochte, mit Vorwiſſen und Bewilligung des Gouver 


neurs, aus der Stadt nach Longwond hinberufen wer⸗ 
den. Dieſe Verweigerung feines Begehrens erklärte 


Bonaparte für eine neue abſichtlich ihm zugefügte Krän⸗ 
kung und fuhr hartnäckig fort, weder irgend Jemand, 
der ihn zu ſehen wünſchte, vor ſich zu laſſen, noch auch 
fidu. » mindeſte, feiner Geſundheit fo noͤchige, Dewe⸗ 
gung zu machen. Auf dieſe Were verfloſſen ſeche Ms, 
nate; während dieſer Zeit halte ſich das Uebel in der 
Leber vermehrt, und ſaſt in regelmäßigen Zwiſchenrau⸗ 
men, von vier zu dier Wochen, waren Verdoten von 
Schiagftuß eingetreten, deren fünfter Anfall, am 19. Jan. 
1819, die Grafen Bertrand und Nonthelon beſorgen ließ, 
Bonaparte werde ihnen unter den Händen ſterben. Nach 
Verlauf von vier Standen kam der Doctor Stockde herbei. 
Ein Aderlaß, (gegen welches Bonaparte anfänglich prote⸗ 
fiirte und bloß auf einem Lavement beſtand, ſich aber 
endlich doch tum Blutlaſſen beguemte) am folgenden 
Tage ein Abführungsmittel aus Bitterſalz und laue Bäder 
befeitigten das Uebel zwar, doch erklärte Docter Stockoe 
dem Gouverneur, in dieſem Clima ſei eine Leber: 
entzündung für nicht geringe zu achten, fie koͤnne von 
einem Tage zum andern toͤdtlich werden.“ Von dieſem 
Vorgange nahm Graf Bertrand Aulaß, dem Geuver⸗ 
neur vorzuſtellen, daß Doctor Stockde nothwendig in 
Longwood wohnen muͤſſe um in aͤhulichen Fallen, wo 
die Huͤlfe oft von wenigen Minuten abhaͤnge, jeden 
Augenblick zur Hand zu ſein, und nun ward förmlich 
eine Art von Convention abgeſchloſſen: „auf welchen 
Fuß der Doctor Stockde als Napoleons eigner Leibarzt 
zu betrachten und zu behandeln ſein ſolle.“ Aber auch 
Er iſt in der Folge vom Gouverneur Sir Hudſon Lowe, 
wegen angeblich Subordtnationswidtigen Betragens, 
abgerufen und nach England zurückgeſchickt wordeg, dort 
aber muß er ſich wohl gegen die ihm zur Laſt gelegten 
Vergehen gerechtfertigt haben, denn er iſt auf der 
Steſle mit dem erfien nach St. Helens gehenden Schiffe 
von London aus dorthin zurückgeſch ickt worden, um, 
bis zur Ankunft des aus Italien fuͤr Bonaparte enga⸗ 
girten Leib» Arjtes und Leib: Chirurgus, Dokter Anto⸗ 
marechi, deſſen Stelle in Lougweod zu verſehen. Was 
es mit ben Miſhelligkeiten, die zwiſchen dem Gouver⸗ 
neur und Bonaparte obwalten, für eine Bewandniß 
habe, ergiebt ſich zum Theil aus einzelnen Zügen, 
deren O' Meara erwähnt. Der Gouverneur verlangt 
zum Beiſbiel, daß der Arft ihm Alles rapportire, was 
Bonaparte oder deffen e e immer Außer 
mögen — er verlangt ferner, daß in keiner ſchriftlichen 
Eingabe die Bonaparte betelſſt, derſelbe von ſeinen Ge⸗ 
fährten „Kaiſet“ betitelt werde; er verdoppelt die 
Aufſicht über Bonaparte in fo fern er, außer dem etats⸗ 
mäßig wachthabenden Dffisier noch einen zweiten in 
Longwood anftelt, gegen welchen Bonaparte einen per: 
ſönlichen Widerwiſſen hat. Dies iſt der Oberſtlieute⸗ 
nant Enfter, ein ehemaliger Kriegekamerad des Gouser⸗ 
neurs und 00 aus freund, der, nach feinem Ausſchei⸗ 
den aus der Linie, jetzt Commandeur der Laudmiliz von 
St. Helena iſt. Da frit feiner Anſtellung die Wach⸗ 
ſamkeit und Aufmerkſamkeit auf alles was auf Bona⸗ 
arte Bezug hat noch verdoppelt ward; ſo ließ dieſer 
ch durch den Grafen Bertrand bei dem Gouverneur 
beſchweren, und verlangte, daß der Obriſtlieutenant Ly⸗ 
ſter abberufen würde, weil er keinen Rang in der Ars 
mee habe, zu keinem Regimetzt mehr gehört, blos von 
ihm, dem Gouverneur abhänge, eine feiner Creaturen 


ſtolen heraus ferderte: 


fe, unb um deswillen blindlings alles thun und ſagen 
werde) was ihm der Gouvernent in den Mund zu legen 
belieben mochte. — Dieſen Brief theilte der Gouver⸗ 
mur dem Obtiſtlieutenant Lyſter mit, worauf diefer, in 
nachſtehendem Schreiben, den Grafen Bertrand auf Pi⸗ 

len „Ich habe den Brief geleſen, 
den Sie an Se. Ercellenz den Gouverneur gerichtet 
haben, und in welchem Sie ſich's beigehen laffen, meinen 
Chaiakter auf eine falſche, inſame und über zuuthige 
Weite zu ſchänden. Sie behaupten, ich fei eine Crea⸗ 
tur des, Gouserneurs, und ſei im Staude, alles in's 
Werk zu ſetzen was er von mir verlenge, möchte es 
auch das Aliersbſcheulichſte Kin. Das kann nur eine 
leere Einbildung von Ihnen ſein, deun in meiner Seele 
koͤnnen Sie unmoͤgtich keſen. Ich hätte Fug und Recht, 
den in ganz Europa nur allzuwehl bekannten Ver ſech⸗ 
ter des berüchtigten Corſen mit gleicher Münze zu be- 
zahlen, allein das verſchmaͤhe ich, und will Ihnen ſtatt 
deſſen nur kurz und gut ſagen, daß wenn Sie noch einen 
Funken von Ehrgefühl beſitzen, welches ſonſt ihrer Nas 
tion rühmlich beiwohnt, Sie nicht umhin koͤnnen, ei⸗ 
nem rechtlichen Manne, einem Offizier der feinem Va⸗ 
terlande, 34 Jahre lang unbeſcholten gedient hat, Sa⸗ 
tisfactiön zu geben. Geſchieht das nicht; fo werde ich 
Sie vor der 1 105 Welt als einen elenden Poltron und 
als den niedertraͤchtigten Verlaͤumder darſtellen. Ich 
gebe Ihnen mein Ehreuwort, daß um dieſe meiner Her⸗ 
aus ferderung weder der Goudeeneür, noch auch ſonſt irgend 
Jemand anders als ber led erdringer dieſes Brieſes daß 
Mindeſte weiß. Fehlt es Ihnen an Pistolen, ſo kann 
ich damit ausbelſen, und wir können unſre Sache, wenn 
und wo es Ihnen beliebt, ganz in der Sille abmachen. 
Ich bin ꝛe. Obriſtlieutenant Ayſter.“ 
„Graf Bertrand überſandte dem Gouverneur eine Ab, 
ſchrift dieſes Briefes und ſchrieb dazu wie folgt: Herr 
Geuverneur. Ich ſchicke Ihnen hier die Adſchrift eines 
Briefes, der mir fo eben zugekommen ii, Der alte 
8 5 Don von Sinnen zu fein. Was ich Ihnen 
geſchtie 
Sie, oder auf Ihren Befehl, erfahren haben. Ihm 
habe ich nicht geantwortet und werde ihm nicht antwor⸗ 
ten. Er für ſeine Perſon handelt blos nach Auftrag, 
will aber ſein Chef, der kommandirende General, etwas 
von mir haben, ſo bin ich zu Dieuſt und ſtehe meinen 
Mann. ze. Der Graf Dertrand. es 

Am folgenden Morgen ward der Obriſtlieutenant Ly, 
ſter abberufen und die Sache blieb weiter ohne Folgen. 


x SGrasfhrife 
Hier ruht ein großer Schelm, Herr Coeur von Veſen. 
Er schlief auf ſeinem Bett mit Ehren ein b 
Doch wär er nur ein kleiner Dieb geweſenz 
Gewiß! Kehr Beſen laͤg am Rabenſtein. 

BE eee 


a Anekdote. 

Als Kotzebue's befanntes unterhaltendes Meines Luſtſplel 
u. A. w. g. in Potsdam gegeben wurde, machte der ber 
kannte Komiker Unzelmann, als Amtmann Berling, 
mit den Titelbuchſtaben die Variation: „und Ananas 
werden gegeſſen !“ 11 der Vorſtellung ſandte det Kö, 
nig dem Komiker, geb 
Bouteillen Ausbruch mit der 


bruch wird getrunken !“ . —2 — 


ex habe, kann er ohnmoͤglich anders als durch 


der — Frucht, einige 


